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« r. 2L« Dienstag , den 2 . Oktober 1S34 106. Jahrgang

me Tagesübersicht
K Segen die Vertragsverletzungen Litauens im Memel ,

Mbiet haben nun die Untcrzeichnermiichte des Memelftatut »
( Mn Protestjchritt unternommen und weitere Schritte an -

pküudigt.

Z , einer Rundfunkrede richtete der amerikanische PrSfl .
dePNoofeoelt einen Appell an Unternehmer und Arbeite «

pr Anfrechterhaltung des wirtschaftlichen Friedens

K Oesterreich hat die » Katholische Aktion " das politisch «
zsttr der Christlich -Sozialen Partei übernommen

^ » Moskau ist der neue deutsche Votschaster , Gras von de ,
Schulcnberg. einzetrosfen .

, , Nach Moskauer Meldungen wurden in der Sowjetunion
i, den letzten 24 Stunden 81 Leiter von Kollektipbauern -

iMtschaften abgesetzt und 38 von ihnen in Haft genommen
*

Tje kubanische Regierung hat einen kommunistische »
Dandsplan aufgcdeckt . 3V ehem . Offiziere wurden ver -

et.

Ueber die rumänische Regierungskrise ist man in Pari -
politischen Kreisen beunruhigt » da man infolge des

ritts Titulescus mit einem anderen Kurs der rumä -
Auhenpolittk rechnet .

Ser Mm auf dem KhMuser
DNB . Sangerhauscn , 1 . Okt . Der Führer trat am Montag

vormittag im Kraftwagen von Hannover aus die Rückfahrt
von der Erntedankfeier auf dem Bückeberg an . Die Fahrt
ging über Hildesheim - n den Harz , über dessen Berge der
Herbst seine bunteste Farben ausgeschüttet hat . 2n einem Har¬
zer Forsthause wurde kurz Rast gemacht . Verhängte zunächst
dichter Nebel die Berge , so brach doch am Nachmittag die
Sonne durch die Wolken und schuf mit dem Herbstlaub der
Bäume ein Gemälde Gold in Gold . Von Nordhausen ging
die Fahrt dann in die Goldene Aue , aus der in sattesten Far¬
ben die Höhenzüge des Kyffhäusergebirges stiegen . In zahl -
richen Serpentinen ging es dann empor zum Kamm des deut¬
schen Sagenberges , auf dem sich wuchtig das 1896 geweihte
Kyffhäuser - Nationaldenkmal erhebt das wohl "eines der schön¬
sten und schön gelegenen deutschen Denkmäler ist , von dessen
Höhe der Blick durchs Land schweift , das deutsche Geschichte ist.

Der Führer besichtigte das dem Deutschen Reichskriegerbund
gehörige Nationaldenkmal in allen Einzelheiten , insbesondere
auch die Ehrenhalle , in der über Opfersteinen die Fahnen der
Kriegervereine aus den Gebieten aufbewahrt werden , die der
Feind Deutschland nahm . In dieser Halle befindet sich , jetzt

auch eine Gedenktafel für die Gefallenen des Weltkrieges , der
Freikorps und der Hitler -Jugend .

Die ganze Fahrt , das unvermutete Auftauchen des Führers
an verschiedenen Orten schuf reizende Szenen und manchem
eine Utzberraschung und ein unverhofftes Erlebnis , Einer er¬
kannte den Führer , hob den Arm und rief den Gruß und dann
stürzten sie sofort jubelnd von allen Seiten herbei : „Der Füh¬
rer , der Führer ist da ." Da lieg der Steinbrucharbeiter den
Hammer , der Holzfäller die Axt , der Hirt ^ die Herde , der Teld -
graphenarbeiter den Draht , der Kaufmann die Ware , der Kut¬
scher den Magen . Hitler - Jugend kam heran . SA - Männer und
alle einte die gleiche Begeisterung . Am Kyffhäuser hätten sich
bei der Abfahrt des Führers schon Hunderte eingefunden , wie
durch magisches Zauberwort auf die Waldhöhen gerufen . Mit
Windeseile verbreitete sich die Nachricht und bei der Weiter -
fahri standen sie überall in Gruppen an der Straße und in den
Orten , voran mit wehenden Zöpfen die deutschen Mädel » —
lichter heiliger Frühling im herbstlichen Wald — , von denen
jede dem Führer persönlich die Hand drücken wollte und manch
eine keck das Trittbrett des Wagens erklomm oder streckenlang
neben dem Wagen herlies . .

Hiodenburc - Spende zu Hlnde -iburgs Sedurmog
Lettin , 1. Okt Gemäß den von dem verewigten Herrn Reichs -

fliisidenien noch zu Lebzeiten genossenen Verfügungen hat seine ,
kchöpsung , die Hindenburg -Spende , auch diesjährig zum 2. Ok-
uder wiederum 425 999 RM . an notleidende Kriegsbeschädigte ,
pnegerhinterbliebene und Veteranen ausgezahlt . 2838 Personen
« irden mit durchweg je 159 RM bedacht , um ihnen den beosr -
ssthendrn Winter leichter ertragen zu Helsen . ,

-

Ehrenkreuz des Wellkrieges
Berlin . 1 Okt . Für einen verstorbenen Kriegsteilnehmer kann

Fionlkämvserkreuz oder das Lhrenkreuz jür Kriegsteilireh -
»er « uh gönn noch beantragt werden , wenn der Tod erst nach

K . Aul , 1934. dem Tage der Verkündung der Verordnung
te» Ketchsprästdenien . eingetreten ist. Stirbt « in Antragsteller ,
luchdem er den Antrag auf Verleihung der Ehrenkreuze » ord -
iwiigsgemäß bei der zuständigen Behörde gestellt hat . io wird
ioduich die Verleihung des Ehrenkreuzes , sofern die Voraus -
Hpukgen dazu erfüllt sind , nicht berührt . Das Lhrenkreuz ist

jwdiriem Falle mit dem auf den Namen de» Verstorbenen aus »
stellenden Besitzzeugnis an die Hinterbliebenen des Beliehenen
cA» Erinnerungszeichen zu übersenden .

Zunahme der EhrWeßun - ku uud Geburieu ,
im DeWen Reich

Berlin , 1 Okt . Die Zahl der Eheschließungen nimmt iiti Deut¬
en Reich iniolge der ehesördernden Gesetzgebung des national -
lSjiallst,scheu Staates als sichtbarer Ausdruck des Vertrauens in

Gesundung der deutschen Wirtschaft ständig zü , Bereits im
) ahre 1933 wurden im Deutschen Reich 121 999 oder 23 .7 Prozent
Then mehr geschlossen als im Jahre 1932, und im ersten Vtertel -
lohr 1934 war die Zahl der Eheschließungen abermals um
V7V3 oder 46.2 Prozent größer als in der entsprechenden Zeit

Borjahres . Infolge dieser starken Zunahme der junge »
ist nun auch di« Zahl der Geburten im Deutschen Reich

^ Beginn d. Z . im Steigen begriffen . Co wurden — nach
"u»rdingr beispiellosem Tiefstand im Fahre 1933 -- im ersten

^
" teljahr 1934 in Deutschland 34199 oder 13 .8 Prozent Le-

^ ieborrne mehr gezählt als im ersten Vierteljahr 1983.

^ eine Million Mein
tn einem 3ahr in Deutschland verbreitet

,^ " lin . 1 Okt In Deutschland wurden im Jahre 1933 .ins -
sy

"st bö6 987 Bibeln verbreitet . An dieser Gesamtzahl sind
>'e ^ verschiedene Bibelgesellschaften beteiligt . Nicht ganz

^ aller in Deutschland verbreiteten Bibelausgabkn wa>
^ .^ eiamtbibeln . Lui alte - und neue Testamente entfielen
4»b«n

' " ö
.̂ rnd der Nest Bibelteile u »d gekürzte Bibelaüs -

»rn ejum Vergleich sind einige Zahlen aus verganze -

is» ^?^ underten bemerkenswert . Man hat errechnet, daß b-s

Lib» r des 18 Iahrdunderrs riwa 5 .5 Millionen deutsch»
.

^ verbreite, wurden Am iiauie des >9 Iahrhun .derls . sind
Dg « "vch durch die Tätigkeit oer Bibelgefellichaiten weitere

mionen Bibeln dinzüg^ ommen. Tiefe Zahlen sprrcheitA«, »' Ndrucksvolle Sprache .

Der Sührcr verW Hannover
Hannover . 1 . Okt . Der Führer , der am Sonntag nach Beendi¬

gung der Feier auf vom Bückebrrg nach Hannover gekommen
war uitd hier übernachtete , verließ am Montag die Stadt . Vor
dem Gebäude des Oberpräsibeinen hatten sich, obwohl niemand
von der bevorstehenden Abfahrt verständigt worden war . viele
Menschen eingefünden, . die dem Führer , als er um 11 .15 Uhr
den Kraftwagen bestieg , begeistert zujubclten und stürmisL «

Steg -Heil -Rufe ausbrachtrn . '

Me die Auslandspreise urtew
Die französische Presse zum Erntedankfest

Paris , 1 . Okt . Das Erntedankfest auf dem Bückeberg wird von
der französischen Presse in allen Einzelheiten als eine neue ge¬
waltige Kundgebung des Nationalsozialismus geschildert . Aue
der zum Teil sehr ausführlich

'
wiehergegebenen Rede des Füh¬

rers wird die Aeußerung , daß der Nationalsozialismus nichi
kapitulieren werde , beionders hcrporgchoben . Auf dem Sieges -
züg des Nationalsozialismus durch all « Volksschichten und deren
Begeisterung weift der Berichterstatter des „Figaro " hin , wäh¬
rend das Blatt selbst die lächerliche Behauptung aufstellt , das
„mit der Bauernschaft die Militarisierung des Dritten Reiche -
' hre Vollendung erfahren " soll« . Auch „Echo de Paris " bemühl
sich um solche agitatorische » Verzerrungen des wahren Sachver¬
halts : das „Kriegsziel " als Eröffnung des Erntedankfestes be¬
leuchte , so erklärt das Blatt , die LandwiNschaklspol .itik des na¬
tionalsozialistischen Regimes , so wie Reichsbauernsührer Darre
sie gekennzeichnet Hab« mit der Erklärung , daß eine Welt von
feindlichen Mächten heute nicht mehr Deutschland durch den
Hunger in die Knie , zwingen könne. Die übr -gen Blätter sind
mehr oder weniger aus den gleichen Ton gestimmt . Der vom '

Führer erneut betonte Friedenswille Deutschlands wird kürzan¬
gedeutet , Seine Feststellung , daß Deutschland seil einem Jahre
nicht schwächer , sondern stärker geworden sei . veranlaßt .den Be¬
richterstatter d ? s „Journal " zu folgender,Bemerkung : Man kann
Adolf Hitler aufs Wort glauben . Unbestreitbar ist Deutschland
seit dem Tage , an dem es den Völkerbund verlassen hat , stärker
geworden .

Im Spiegel der englischen Presse
London . 1 . Okt. Die englischen Blätter bringen längere Be¬

richte über das Erntedankfest aut dem Bückeberg und versehen
sie zum .Tei ) mir eigepen Komchenroren . yie aherdings nur
wenig Gerechtigkeitsgefühl verspüren lassen .

Am wenigsten voreingenommen zeigt sich dsesmal die „Times ",
die in ihrem Bericht hervorhebt . daß die Bauern auf dem Bücke¬
berg vielfältig » Gründe zu - restlicher Stimmung heilten . — Das
neu « Regime , fährt das Blatt ion . habe den Bauern angemessene
Preise für Ihre Erzeugnisse , Sicherheit in der Erhaltung ihrer
Höfe und «in Drbiysrem gebracht , das viele Schwierigkeiten , die
ftch ln Ser Vergangenheit äus Verschuldung ergaben , beseitigt «.
Di « übrigen Londoner Blätter können es sich dagegen nicht ver¬
sagen . auch bei dieser Gelegenbäir ihren unfreundlichen Ge¬
fühlen gegenüber dem nationolsozialistiicher - Deutschland Aus¬
druck zu geben . . .Morningpoit " hebt den militärischen Teil - es
Festes be'onders hervor während '

. . D<nly Heralü " bemerkt, , das
Fest aui dem Bückeberg !e : mehr eine natioNaliözialistifche Pro -
pagandavcrjammlung gewesen als ein Erntedankfest .

RecelmStzlger Flujlverkehr BeNls — Buevos Bm
Berlin , 1 . Okt . Am 27 . Oktober findet die letzte diesjährige

Zahn des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach Südamerika statt .
Tie deutsche Luftpostlinie nach- Südamerika wird aber auch wei -
lcrhin wöchentlich einmal beflogen , und zwar werden vom 3 . Ro -
oember ab die Deutsche Lufthansa , und,das Eondor -Cimdikat
zemei 'nschaftlich einen " regelmäßigen wöchentlichen Verkehr mit
Zlugzeugcn zwischen Berlin und Buneas Aires unterhalten .

Der Ambau der DAF . abgeschlossen
Ein « Auorduung Dr . Leys

Berlin , l Ott Di « Arbeitsfront ist die Orgaatsatio « ««1
Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen . Arbeitnehmer u« l
Unternehmer sind in ihr zusammengefaßt in der Erkenntnis , dgf
die Arbeit jedes Deutschen ein Dienst am Volke ist. Aus dies«
Erkenntnis waren die Interessenverbände liberolistischer unl
marxistischer Prägung ( Gewerkschaften und Arbeitgeber -Ver¬
bände ) im nationalsozialistischen Deutschland unmöglich Des¬
halb war « s notwendig die Verbände auszulösen und
an ihre Stelle noch dem Vorbild der NationaliozioliitUchen Par¬
tei die Menschen ohne Unterschied von Klasse und Berufe tn
Blocks , Zellen Belriebsgemelnschajlen , Ortsgruppen , Kreis « und
Gaue zujommenzusassen .

Diel « Arbeit ist nun vollendet . Nach dem schriftlichen und
mündlichen Bericht der verantwortlichen Dienststellen ist di«
neue Organisation der Deutschen Arbeitsfront entsvrechrnd zxw
Dienstbuch der DAF . ourchgesührl .

' So ordne ich an : . . . . . ^ ^ ,
1 . Die Verwaltung . Einzug der Beiträge und Auszahlung der

Leistungen der bisherigen Verbände geht auf die Dienststellen
der Deutschen Arbeitsfront über . Nur die von Viesen DieitL »
stellen bevollmächtigten Organestnd berechtigt , Beiträge - zü
erhchen und Leistungen , auszuzahlen .

s2 Für alle Gliederungen der Deutschen Arbeitsfront sowie der
NS . - Gemeinschajt „Kraft durchs Freude " .

' der NSBO - ZoMi 'e .j»br
NS . - Hago gibt esnureineKasienfübrung . Das Schsttz » !
amt der Deurichen Arbeitsfront ist von mir angewielenc für
diese Gliederungen einen ordentlichen uno außerordeml1ch4n
Etats für .die Erfüllung ihrer Aufgaben äufzustellen .

' s
'
--/ - .

>3. Für die NS - Gemeinschaft „K r a s.t durch Freude " chj^d
innerhalb dieser , einheitlichen Kassenführung besonders Buchlge -
siihrt Dos Schatzamt der Arbeitsfront überweist auf diele ge¬
sonderte Buchführung pro Mitglied und pro Mostat 29 Pfg .
Ebenso werden die Ausgaben besonders ausgezeichnet -

- 4 .
'
Verantwortlich jedoch für die geiamte Kassensührung

' ist
m >r der verantwortliche Dienststellenleitel der Deutschen ür -
beitsilont .

'
s

S D >e . Neichsbxrussgruppe der Angestellten werdest von
dieser Umjchaliung nicht betroffen . Die Reichsberuisgruppe der
Angestellten wird am 1 . Dezember 0 . I . in die ' Organtsstisn
der Arbeitsfront überführt Die Uebcrsührung mutz bis Mn
1. Januar 1935 abgeichlosfen iein . .

8 . Di « Bez »rkswalter und Gapwalter der Deutschen Arbe ?ts -
front melden bis zum 15 . Oktober , daß die Umschaliung durch-
geführr rst .

'
Dr . R . Leq . Führer der Deutschen Arbeitsfront .

MtMSrlW H 'NsdleMVfltchlist Polen V
Warschau . 1 . Okt Durch Verordnung des polnische « Staats¬

präsidenten wird ra Polen für Männer und Frauen d,e Uttzm
tärifche Hilssdienstpslicht eingesührt . Die Dienjtuflicht umfaßt
Männer vom 17. bis 6V. Jahr und ist freiwillig kür Frauen o»M
1S.. bis 45. Jahr . Die Dienstpflicht gilr in Mobilmachustgs . Und
Kriegszeilen , kann aber auch M Frieden anqeordner werden .
Oie hilfsdienstpillchtigen Monster können in Frievenszeuen ja
Uebungen für den Hillsdienst eingezogen werden .

Der Hilfsdienst erstreckt sich auf Wachdienst . Berbindungsdlenstz
Verteidigung gegen Luft - und Gasangrifie . Srnitäts - , Trärts »

porr - und Bürodienst Von der Hilssdienstpslicht sind außer den
körperlich Untauglichen befreit aktive Soldaten . Angehörige der
Reserve und Des Landsturms . Geistlich « und Abgeordnete dies
Parlaments Frauen im Alter von >9 bis 45 Jahren können
zum Hilfsdienst einberuien werden , iobald sie sich freiwillig dazu
melden oder im Frieden einen entsprechenden Parberettuno -»-

dienst duichgemacht haben .



A» Me Augehöchen der DeMen MMrontk
Wir stehen mitten im Endkamvf um die Abstimmung an der

Saar / Jeder deutsch« Volksgenosse wird sich in diesem Kampf
mit unseren Brüdern verbunden fsthlen . Wenig über M Tage
sind es noch, bis die .Entscheidung fällt .

Diele letzten 100 Tage aber sollen uns jeden Tag die tiefe
Schicksalsverdundenheit der Saar mit dem Reich vor Augen
führen . Zu diesem Zweck wurde im Aufträge des Saarbeöoll -
mächtiglen des ' Reichskanzlers ein Abstimmungskalender geschaf¬
fen . der über IVO Tage laust , und zwar vom 5. Oktober bis
zum Tage der Abstimmung , dem 13. Januar 1935.

Der A b st i m m u n g s ka l e n d e r ist ein Teil des großen
Aujklärungswerkes über die Saar . Sein Reinertrag dient dem
Aufbau des Winterhilfswerkes im Saargebiet .

Jeder deutsche Volksgenosse wird gern und freudig seine Opfer -
bereitschast dadurch kundtun , daß er diesen Abstimmungskalen¬
der erwirbt . Zm Sinne des Saaropfers liegt es , dah in jedem
deutschen Betrieb und in jedem Arbeitsraum der Saarkalender
während der lüO Tage aushängt ! Bestellungen erfolgen durch
Sammellisten , die in Kürze durch den Betrieb gehen werden .

gez. Dr . Robert Ley .

LSMriges Bestehen der Technischen NothUfe
Ein Schreiben des Reichsnunisters Dr . Frick

Berlin , . 1 . Oft . Re .ichsminister Dr . F r i ck hat aus Anlaß der
lSMrigen Bestehens der Technischen Nothilfe an die Reichs -
tührung der Technischen Nothilfe das folgende Schreiben ge¬
richtet :

„Aus Anlaß des 15jährigen Bestehens der Technischen Not -
bili « nehme ich als der Neichsminister . dem die Technische Not -
Hilfe untersteht , gern die Gelegenheit wahr , die großen Ver¬
dienste dieser Organisation um Volk und Staat anzuerkennen .
Allen Schwierigkeiten und Anfeindungen zum Trotze hat die
Technische Nothilse durch mehrere tausend erfolgreiche Einsätze
unermeßliäie Werte deutschen Volksgutes vor der Vernichtung
bewahrt , die Lebensbedürfnisse der Allgemeinheit in Krisen¬
zeiten stchergestellt und in Katastrophenfällen zum Schutz« von
Leib und Leben der Bevölkerung ausgezeichnete Hilfe geleistet .
Ihre ständige Bereitschaft während Deutschlands größter Not
Hai dazu b«igelrag « n , für Staat und Volk gefährliche Situatio¬
nen zu überwinden . Das selbstlose Beispiel der ihr angehören¬
den Männer der Tat hat schließlich vielen schwankenden Volks¬
genossen Glauben . Mur und Halt gegeben und dem Gedanken
praktisch « ! Volksgemeinschasr mit züm Siege verholsen .

Ich .dg.nke den hauptamtlichen Angestellten , den ehrenamtlichen
Führern und Mitarbeitern der Technuchen Nothilse für ihre
zieldewußte . erfolgreiche , nationale Tätigkeit in den langen
Jahren schwerer innerer Kämpfe , und ich danke jedem Einzelnen
der treuen Norhelser für all das . was sie in der Vergangenheit
im Interesse des Gemeinwohls für Volk und Staat geleistet
haben . Mit den bellen Wünschen für die weitere Zukunft der
Technischen Nothilie verbinde ich . die Erwartung , daß ihre An -
gehörigen auch weiterhin im Wetteifer mit den anderen das
neue Reich tragenden Organisationen dazu beitragen ., die Ziele
des nationalsozialistischen Staates zu verwirklichen im Sinne
der Grundsätze der naftonaliozialistischen Bewegung , die auch
stets die der Technischen Norhilse bildeten : „ Gemeinnutz geht vor
Eigennutz " und „Einer für alle , alle für einen "

. In diesem
Sinne vorwärts Nothelser ! Heil unserem Führer Adolf Hitler !"

EtlUUMlMldnnq vom „Graf Ze-PM"
DNV . Hamburg , 1 . Sept . Nach Mitteilung der Deutschen

Seewarte hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " am 1 . Oktober
11,45 Uhr die Insel Sao Vicente der Kyp Verden - Gruppe
überflogen . Um die fördernde Strömung des Nordostpassates
möglichst gut auszunutzen , hat das Luftschiff einen Kurs ge¬
wählt , der etwa 500 Kilometer westlich von der Schiffahrts¬
linie liegt , 10 Grad Nord und 30 Grad West .

Lases - Ameise
Dienstag , den 2. Oktober 1934.

Bad . Staatstheater : „Die Pfingstorgel "
, 20—22 !/ - Uhr .

Skala - Tonfilmtheater : „ Schwarzer Jäger Johanna "
, 7 u . 8 )4 .

Markgrafe » -Theater : „Kleines Mädel , großes Glück"
, 7 und

8 )4 Uhr . ,
Kammer - Lichtspiele : „Die vom Niederrhein "

, 7 und 8 )4 Uhr .

Sie große« Richtlinien der Schulmzsarbelt
derNSSAP

DNB . Berlin . 2 . Okt ! Im Sitzungssaal der „Dank der Ar¬
beiter " in der Wallstraße begann , wie der „ V . B .

" meldet , am
Montag vormittag der Appell des Reichsschulungsamtes . Teil¬
nehmer find neben den Mitarbeitern des Reichsschulungsamtes
unter ihrem Leiter Dr . Frauendorfer die Leiter der Reichs -
sührerschule und der Landesschulen der NSDAP . Ferner sämt¬
liche Gauschulungsleiter und die Leiter der Eauschulen oder
ihre Vertreter . Der Appell des Reichsschulungsamtes , der die
nächsten Aufgaben zur Schulung der Parteigenossenschaft und
ihre Durchführung festsetzen soll , erhielt besondere Bedeutung
durch die richtungweisende Ansprache des Beauftragten des
Führers für die weltanschauliche Schulung der Partei , Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg . Seine Ausführungen waren kein dia¬
lektisches Rezept , sondern ein Mahnruf an unser Verantwor¬
tungsbewußtsein , unsere Charakterstärke , unsere Disziplin , un¬
ser Urteilsvermögen und nicht zuletzt unser heißes Bemühen ,
an den Aufgaben der Bewegung ehrlich mitzuarbeiten . Erzie¬
hung Anderer setzt eigene Erziehung voraus . Schulung der
Nationalsozialisten verlangt als Künder der Lehre wahre Na¬
tionalsozialisten . „Um befehlen zu können , muß man etwas zu
sagen haben !" Vor uns steht das hohe Ziel . Vor uns steht der
Führers . A . Rosenberg knüpfte dann an das Wort des Führers
auf dem letzten Parteitag an : „Nicht der Staat hat uns geschaf¬
fen , sondern wir haben den Staat geschaffen , nicht der Staat
befiehlt uns , sondern wir befehlen dem Staat !" Mit diesem
Satz sei das Verhältnis zwischen Bewegung und Staat noch
einmal vom Führer selbst in eindeutiger Weise gekennzeichnet
worden . Die Bewegung proklamiere also nicht mehr den to¬
talen Staat , sondern die totale Bewegung über dem Staat .
Auf der Grundlage dieses fundamentalen Leitsatzes fußend und
im Zusammenhang mit den ungeheuren Pflichten und der un¬
geheuren Verantwortung , die sich daraus für jeden Einzelnen
ergeben , zeigte Reichsleiter Alfred Rosenberg die großen Richt¬
linien der Schulungsarbeit in den nächsten Jahren und Jahr¬
zehnten auf . Heute , wo wir den Staat in seinen Schlüssel¬
stellungen übernommen haben , müssen wir uns darüber klar
sein , daß die Fähigkeiten und Kraftanstrengungen , die von uns
von 1919—33 gefordert wurden , wesentlich andere waren als
heute die Anforderungen an uns alle . Unsere Aufgabe sei jetzt
nicht Mehr polemischer Art , sondern Liebe in der Ausgestal¬
tung alles dessen, was im Kern zwar in den vergangenen 14
Jahren vorhanden war , was sich aber nicht überall habe ent¬
wickeln -können . „Die nationalsozialistische Weltanschauung geht
von wenigen Grundsätzen und Postulaten aus . Dies « sind ober
entscheidend für alle Gebiete des Lebens . Von der Ausge¬
staltung dieser Grundsätze wird Deutschlands Schicksal für alle
Zukunft abhängen . Auf jedem von Ihnen liegt die große Ver¬
antwortung , dabei alles zu tun , und lein Amt so auszufüllen ,
daß er sagen kann , daß die Ausgestaltung auf allen Gebieten
immer vollkommener wird . Diese große Aufgabe zu lösen , ist
mit die Schulungsarbeit der Bewegung berufen . Der ganze
Schulungsplan der Bewegung wird weiter auszubauen sein u .
immer mehr eine Vereinheitlichung für das ganze Reich ein -
treten , damit wir nach Jahr und Tag auf eine durchgeschulte
Parteigenossenschaft blicken können . Die Arbeit , die aus Ihnen
allen ruht , so schloß Alfred Rosenberg seine Rede an die Schu¬
lungsleiter , ist riesengroß . Der Verantwortung , die Sie alle
zu tragen haben , werden Sie stets bewußt sein . Sie werden in
Ihrer Arbeit auch getragen werden von dem Bewußtsein , daß ,
wenn diese Arbeit nach der politischen Revolution gelingt ,
wenn alljährlich Tausende von gefestigten und charakterstarken
Nationalsozialisten aus den weltanschaulichen Schulen der Be¬
wegung entlassen werden , wir nach zehn Jahren dem Führer
werden melden können , daß die nationalsozialistische Revolution
Wirklichkeit geworden ist.

"

Der neue deutsche Botschafter in Moskau eiugetrosfen
Moskau , 1. Okt . Der neue deutsche Botschafter Graf von der

Lchutenburg ist am Montag in Moskau eingetrossen . Aus
dem Ladnhoi würde der Botschafter vom deutschen Geschäfts¬
träger . Lokjchaflsrar von Twardoroski . dem Perjonal der Bot -
ichasr und von Verrretern der reichsdeutjchen Kolonie begrüßt .
Am Aufträge des Autzenkommissariats war zum Empfang des
6oljck>asters der Chef des Protokolls , Schillo , erschienen . Dir
ileberreichung des Lealaubigunssjchreibens wird in den nächsten
Tagen erfolgen «

Mmister-rWent Gömbös über bas B»-
-Sltat- Ungarns z« de« europäisch«, I

Analen
DNB . Budapest , 1 . Okt . Aus Anlaß des zweiten Jahrestag -der Regierungsübernahme durch Gömbös sprach der MinistePräsident im Rundfunl . Als Leitmotiv der ungarischen Polit ' fstellte Gömbös folgende Sätze auf : Aufrechterhaltung gi, .

"
Freundschaften , Schaffung neuer Freundschaften , Kampf
friedlichen Mitteln um die Vertragsrevision und Sicherung deBestandes der unter Fremdherrschaft gelangten ungarisch -«
Minderheiten . Diese Ziele seien gleich wichtig . Gömbös ginaweiter auf das Verhältnis Ungarns zu den europäischen Staatenein . Die aufrichtige Freundschaft und das Zusammenrvir ^mit Italien sei unverändert fest und bilde einen starken Pfeiilerder ungarischen Außenpolitik . Mit Oesterreich befinde sich
garn ebenfalls in freundschaftlichstem Verhältnis , das im Laustder Jahrhunderte niemals so tief und ausrichtig gewesen sei
gerade jetzt . Gegenüber Deutschland hege Ungarn unverändert
starke Sympathien und hoffe , daß das Dritte Reich in jeder
Beziehung den ihn « mit Recht gebührenden Platz in der Gemein¬
schaft der Nationen Europas einnehme und zu einer gewaltigenQuelle der friedlichen schöpferischen Arbeit des modernen Nach¬
triegseuropas werde . Er zweifele nicht daran , so erklärte Eöm-bös weiter , daß Ungarn aus die Gunst Großbritanniens auch jn
Zukunft rechnen könne , und hoffe , daß seine bevorstehende War¬
schauer Reise außer den europäischen Staaten auch das geistigeund kulturelle Zusammenwirken zwischen Ungarn und Polen
fördern werde . Bei der Betonung der Freundschaft zu Italien
und der Türkei erklärte Gömbös , daß er die Freundschaft Frank¬
reichs und die Besserung des Verhältnisses zur kleinen Entente
aufrichtig wünsche . Eine franzosensreundliche Politik sei aber
nur im Falle des Vorhandenseins der realen objektiven Vorbe¬
dingungen möglich . Zur Stunde bilde es eine conditio sine q, ,non der Freundschaft zu Frankreich , daß sich Ungarn der kleinen
Entente um den Preis des Verzichtes auf seine berechtigten
nationalen Ansprüche nähere . Er würde sich der Annäherung
nicht verschließen , wenn , w.ie es das römische politische Protokoll
ausdrücke , die objektiven Vorbedingungen hierzu vorhanden
seien . Wenn man sich aber allen gerechten Wünschen Ungarns
verschließe und von Ungarn nur Opfer fordere , so würde dies
bloß eine neuerliche Erniedrigung bedeuten . Dennoch wolle er
die Hoffnung nicht aufgeben , daß die Kleine Entente -Staaten
sich einmal doch zu der Erkenntnis aufschwingen werden , dätz
Ungarn vor 15 Jahren eine schwere und unwürdige Ungerechtig¬
keit widerfahren sei . Wenn diese Erkenntnis dem aufrichtige ,
Wunsch nach friedlicher Zusammenarbeit begegne , werde auchdie Möglichkeit einer Verständigung und Zusammenarbeit ge¬
geben sein .

VierzigsacherLebensretter
zom Tobe durch de« Strang nervrteUt

Wie », 1. Okt . Das Leobener Militärgericht verurteilt « de,
37jährigen Schuhmacher und Bergführer Peter Pfister wegenAufruhrs und Verbrechens nach dem Sprengstoffgesetz zum Tode
durch den Strang Pfister hat am Abend des 25 Juli den Een-
darmerieposten in Admont ( Steiermark ) überfallen und Schutz ,
korpsleute gefangen genomnien . Auch einzelne Bewohner wur¬den von seiner Truppe sestgenommen . Er hat außerdem an der
Zerstörung einer Brücke mirgewirkr . Auf verschiedene Fragenantwortete er . er lei seit fünf Jahren Bergführer , habe an «S
Rettungsexpeöitlonen teilgenommen und 40 Menschen das Le-

'
den gerettet Dafür seien ihm das Grüne Kreuz für Lebens-
rettung , die Silberne Verdienstmedaille der Republik für 2e>
densrettung und das Ehrenzeichen des Deutschen und Oester-
reichischen Alvenoereins sowie ein Anerkennungsschreiben des
Bunvespräsidenten Miklas verliehen worden .

Begnadigt
Bergführer Peter Pfister zu 15 Jahren schwerem Kerker

begnadigt
Wien , 1. Okt . Der zum Tode durch den Strang verurteilt «

Bergführer Peter Pfister wurde zu 15 Jahren schwerem Kerker
begnadigt .
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26 ' ... , (Nachdruck verboten .)

August Lettow hat den einen Fuß schon auf das Trittbrett
und das Spitzleder in der Hand .

„ Darf ich mich zu Ihnen setzen, Fräulein Hopps ?"
Sie dreht kaum den Kopf .
„ Bitte , Herr Lettow , wo wollen Sie sonst sitzen? Vorn bei

Anton steht . ja Ihr Koffer .
"

Er .springt hinein und die Pferde ziehen an .
Jetzt wendet er sich ein wenig zu ihr und sagt bittend :
„ Warum sind Sie so unfreundlich , Fräulein Hopps ? Und

ich hatte Mich so sehr auf diese Zeit in Frieden gefreut .
"

Ganz langsam wendet sie ihren Kopf zu ihm herum . In
ihren Augen stehen große Tranen .

„ Und denken Sie nicht , ich hätte mich auch ganz schrecklich
gefreut , wenn ich das vorher gewußt hätte ? Wo ich mir doch schonimmer so sehr gewünscht hatte , daß Sie einmal wieder her¬kämen ? "

Run sind sie aus der Stadt heraus und biegen in den Land¬
weg ein .

„ Hatten Sie sich das wirklich gewünscht , kleine Hopps ? Nun
sagen Sie mir aber bitte einmal , ist denn mein Brief nicht an -
gekommen ? "

„ Was für ein Brief ? Und an wen ? "

„ Nun natürlich an Sie , Fräulein Hopps .
. - Sie trocknet ihre Tränen und steht ihn aufmerksam an .

'
- Sie denkt nach .

„ Ihr letzter Brief ist vom dritten August . Das ist also'schon über zwei Monate her . Da haben Sie nichts .vom Kom¬
men geschrieben .

"

„ Nein , Fräulein Hopps , ich meine einen Brief , den ich diese
Woche schrieb. Er muß . vorgestern hier gewesen sein . Ich triste
Ihnen darin mein Kommen mit . Konnte aber noch nicht be¬
stimmt Tag und Stunde angeben . Darum telegraphierte ich ."

Sie schüttelte nachdenklich den Kopf .
„Der Brief muß verloren gegangen sein . Wir haben nichts

bekommen . Nur das Schreiben von der Harfenjule . Und da
dachte ich . Sie hätten sich einen schlechten Scherz gemacht .

"

„ Aber Fräulein Hopps ! Nun , ich hoffe , das klärt sich alles
noch auf . Sonst glauben Sic mir ja doch nicht !"

Hopps sagt kein Wort . Sie kuschelt sich in die Wagenecke
und - freut sich über die tiefe Bläue des Sees , der zwischen den
grauen Buchenstämmen winkt . Und allmählich wird eine un¬

bändige Freude in ihr mächtig , daß August Lettow neben ihr sitztund sie jo mit ihm durch die schöne Herbstwelt fahren kann . —
*

Es ist noch zeitig am anderen Morgen . Aber Hopps ist
doch schon aus den Federn . Mit ihren schweren , hohen Stiefeln
arbeitet sie im Garten , wo der Tau wie Silber auf allen Gräsern
und späten , bunten Herbstblumen liegt . Sie kommt eben den lan¬
gen Gang vom Gemüsegarten herunter , der zu beiden Seiten so
dicht mit Buchsbaum umsäumt ist. Hinter dem Buchenwald aufder Höhe geht rotgolden die Sonne auf . Hopps atmet tief und
glücklich — es wird ein schöner , klarer Herbsttag heute .

Da kommt ihr vom Hause her August Lettow entgegen . Sie
fühlt , daß ein jähes Rot in die Wangen steigt und ärgert sichdarüber . August Lettow hat eine Postkarte in der Hand und
winkt schon von weitem damit .

„ Guten Morgen , Fräulein Hopps . Also der Irrtum hätte
sich bereits aufgeklärt . Nun werde ich auch wieder Gnade vor
Ihren Augen finden . Diese Karte schickt Ihnen Ihre Schwester
Eva -Maria . Sie sei eben mit der Post gekommen . Und zwarvon jener Dame mit der Harfe , die schon einmal anfragte . Sie
schreibt heute ab , da sie sich anderweitig entschieden hätte . Sie
sehen also, daß ich mit dieser ganzen Angelegenheit nichts zu tun
hatte .

"

„Wie gut !" sagt Hopps und holt tief Atem . „Ich konnte
Ihnen eigentlich solchen schlechten Scherz auch gar nicht zu-
trauen .

"

August Lettow reibt sich vergnügt die Hände und lacht über
das ganze Gesicht .

„ Und nun habe ich Ihnen noch eine Neuigkeit zu erzählen ,Fräulein Hopps . Haben Sie noch einen Augenblick Zeit für
mich ?"

„ Doch , doch"
, sagt Hopps eifrig — „ wenn es nicht zu lange

dauert .
"

Ganz schnell und kurz will ich die Sache fassen , Fräulein
Hopps . Also Sie wissen doch, daß ich mir voriges Jahr bei dem
Sturz schwere Quetschungen zuzog und daß auch leider mein rech¬
ter Arm etwas steif und ungelenkig blieb . Das ist nun ein großes
Hindernis für mich beim Fliegen . Und meine Eltern bitten mich
schön so lange , den alten , liebgewordenen Beruf aufzugeben . Erst
wollte ich gar nicht . Aber ich hatte eingesehen , daß ich doch
nichts Richtiges mehr leisten kann als Pilot . So habe ich denn
Schluß gemacht und will nun , nach der Eltern Wunsch , Land¬
wirtschaft lernen . Und zwar sagte ich mich als Eleve bei Ihrem
Vater an , der damit einverstanden ist. Er freut sich, eine junge
-Kraft als Hilfe zu bekommen , und ich freue mich, nun fürs erste
hier in Frieden bleiben zu dürfen .

Hopps weiß nicht , was sie sagen soll . Sie hat nur eine stille
Angst davor , daß dieser kecke , lustige August Lettow es merken
könnte , wie sie sich über diese neue Wendung freut . Denn sie

hatte ja schon solche Angst gehabt vor der großen Stille hier in
Frieden , wenn Eva - Maria nun auch fortging . Und nun würde
August Lettow hierbleiben ! Nun würde er Vater und dem alten
Inspektor immer zur Hand gehen und allmählich ganz zur Fa¬
milie gehören . Ach , dann würde der Winter doch nicht so einsam
werden , wie sie erst immer gefürchtet hatte .

„ Nun , Fräulein Hopps , Sie sagen ja gar nichts dazu ? Ist
es Ihnen nicht recht ? "

„Doch , doch . Nur meine ich, dann ist auf die Dauer die
blaue Stube zu schade für Sie . Denn ein Eleve hat immer
schmutzige Stiefel und riecht nach Dung und Stall ."

„Da haben Sie natürlich recht , Fräulein Hopps . Und ich
ziehe gern in ein bescheidenes Dachstübchen , wenn Sie es
wünschen .

"
Sie sah ihn etwas unsicher von der Seite an . War das

Min wieder Ernst oder Scherz von ihm ? Man konnte es nie jo
ganz genau bei ihm wissen . —

Es war spät , als Eva -Maria und Hopps oben in ihrer Gie¬
belstube zur Ruhe gingen . Die Fenster standen weit offen , und
ein wunderbarer , klarer Sternenhimmel spannte sich über das
schlafende Dorf . Die uralten Bäume im Garten rauschten leise
im Nachtwind , hinter den krummen Weiden am Backofen gingder Mond auf . Hopps saß auf dem Fensterbrett und hatte die
Hände um die Knie gelegt . Neben ihr stand Eva -Maria , den .
Arm um die Schultern der Schwester .

„ Du darfst nicht traurig sein, kleine Hopps , wenn ich nun
fortgehe . Wir drei Schwestern konnten ja nicht ewig zusammen -
bleiben . Jeder muß seinen eigenen Weg gehen . Aber wo wir
auch sein werden in der weiten Welt , die Liebe wird uns immer
verbinden . Und all die treuen alten Kindheitserinnerungen uiid
die Sehnsucht nach der Heimat ."

Hopps schlingt die Arme um den Hals der Schwester und
weint leise vor sich hin : „ Brasilien -ist so weit , und Hubert will
nun schon nächsten Monat fort mit dir .

"
„ Ja , kleine , liebe Hopps . Und ihr alle dürft mir bas Herz

nicht so schwer machen . Sieh , du hast noch Vater und Moni und
Petrus und den guten August Lettow . der ja nun auch hier dlei -
den wird .

"

„ Ja , aber ich habe keine Mutter , Eva -Maria . Du bist
immer wie eine Mutter zu uns Schwestern gewesen ."

„ Wir alle msissen einmal fort von Her Mutter , wenn wir
älter werden , Hopps . Du hast nun eine große Ausgabe . Denn ,du hast dem Vater viel zu ersetzen .

"
„ Ja , Eva . Aber bitte , sage mir , hast hu Hubert wirklich l"

lieb , daß du alles , alles andere um seinetwillen lassen willst ?"
„ Ja , Hopps , so lieb habe ich ihn . lind er hat niemand in

der Welt als mich .
"

„Ach , Eva , fürchtest du nicht , daß er im fremden Lande auch ,
einmal hart und ungerecht gegen dich sein könnte ?"
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